
tionsaltar konsekriert un mit einem Pontifikalamt Bringmann, ermann: Bılshausen Geschichte eines Dorfes 1Im
diese Restaurierung abgeschlossen. Die Pfarrei hat Eıichsfeld, eıl e Bılshausen 1981:; Festvortrag 1985
diesem Tage auch ihre 750-Jahr-Feıer testlich began- ZU[FC Altarkonsekration in Bılshausen.
SCH Pfarrakten Bılshausen und Akten der Registratur des Bıschöflichen

Generalvikarıiats Hıldesheim.

Das Institut für Denkmalpflege in Hannover
der Leitung VO  . Herrn Landeskonservator Professor Kırche Bilshausen
Dr Hans-Herbert Möller hat u1ls auch be1 dieser Re
staurierung unterstutzt un beraten. In vielen Eınzel- Am Juli 1780, IsSt archıivalısch überlıefert, CI-besptechungen haben Herr Hauptkonservator Dr Pe- schien der Pfarrer VO  - Bılshausen mıiıt dem Schulthe1i
ter Königfeld mıiıt den Konservatoren Dr Rolf-Jürgen ßen und dem Altarısten der Gemeinde VOL demGrote, Dr Peter G1esau, Martın Ihumm , Wolfgang Erzbischöflich-Geistlichen Kommissarılat in DuderFünders un Horst enz ihren Rat un dıie tatkräftige stadt, mit dem Maurermeister Johann BurchardtHılfe der Restaurierungswerkstatt des Instıtuts ZU[L den Kontrakt ZULC Errichtung einer KırcheVerfügung gestellt. ach den archivalischen Untersu- bestiegeln. ‚, Wıe bekant’’, führt der Baukontraktchungen VO Herrn [BE Grote haben un Herr Dr AUS, SC1 . Ihr Gottes aufß gedachten Bılshausen,Königfeld das denkmalpflegerische RKestaurtlierungs- Baufällig, dafß CS dem Einsturtz ahe Deyve, un al-konzept entwickelt. Unser ank gılt auch Herrn D1- schon Vor 25. Jahren dießes Neu zubauen, auch würk-rektor ılhelm Machens un Herrn Konservator Mi1- ıch das Fundament. ach dem gegenwertigen Rıefschael Brandt für alle Beratungen in der Miıtverantwor- aufgemauret und Verfertiget ware, dießer Bau aber
(ung für die kırchliche Denkmalpflege im Bıstum Hıl- durch die darzwischen gekommenen Kriegstoebendesheim. Dıie örtlıche Bauleitung Jag in den Händen und darauf erfolgten betrübten Zeiten Ver-des Miıtglieds der Pfarrgemeinde St Kosmas un Da- hindert worden. W ıe 1U dießer Bau länger nıcht auf.
mlan, Herrn Archıtekt Dıipl.-Ing. ılhelm Bring- geschoben werden könte, So hätten S1e nachtol-
INann Restaurierungsarbeiten 1im Innenraum un genden Maur Contract mıt Johann Burchardt Von Ne-der Ausstattung erfolgten durch den Restaurator Han- Belröden in Ansehung obgedachten Kırchenbaues

Hesse, Lippstadt. Verabredet un geschlossen Nehmlıchen CS Ver-
spricht obgemelter Maurmeister Johann Burchardt Eı-Herr Pfarrer Paul Elskamp un se1in Bauausschufß ha Neue Kırche Samt dackistey bıs den stehendben uns ebenfalls bereitwillig unterstutzt un alle bleibenden alten thurm auf das Aus fundaEntscheidungen miıtgetragen. Dıie Jahrestechnungen INCNT ach dem gegenwertigen Rıefi un Von ihmeun Akten des Pfarrarchivs wurden auch VO  — Herrn Maurmeiıster Burchardt Selbst Verfertigten accordmäfß:i-Pfarrer Elskamp un Herrn Ministerialrat ertmann SCH überschlag mıiıt polırten Steinen aufzuführen, dieBringmann durchforscht. Deren usammenstellun- Höhe, Läiänge un breıte, W1eEe auch fueß un Hauptge-

SCH der geschichtlichen Daten un Fakten wurden sımße, thüren, fenster, Ecken, un feiler Samnt dem1er mıit verwendet. Kreutzgewölbe durch die Kırche bestehend un eNt-
haltend, Ww1e der 1efß zeiget, Verfertigen, un dieDıie Planung un Gesamtleitung hatte die Bischöfli- nötigen tritte für die thüren mıt gehauenen Quader-che Bauabteilung Mitarbeit der Architekten stücken, den hor nebst dem mıt polırten platDıpl.-Ing. Adolf Müller un Heınz Engelke SOWIle In- ten pflastern, ZWCY Altäre Mauren, un etztl1ı-nenarchıtekt Herbert Köhler. chen dıie gerüste un bogens denen gewölbenSelbst machen, auch 1im übrigen eine daurhaffte
Maur machen, un alles ach Vorgelegten Rıefli unBenutzte Ouellen und Literatur: accordmäßigen Anschlag in Vollkommenen standt
Setzen, damit Nıemand eine ursache, sıch darüberHenkel, arl Handbuch der 1Öözese Hıldesheim, Hıldesheim

1917 beschweren der klagen habe
Miıthoff, W ılhelm Kunstdenkmale und Altertümer iIm Han-

noverschen, Hannover 1871 Der Bau des Gotteshauses schrıtt züg1g
Grote, Rolf Jürgen: Institut für Denkmalpflege in Hannover: im August 1783 wird berichtet, daß ‚„der iırchen-Bau

Restaurierungsgeschichte un Bericht für St Kosmas Da- Bılshausen nunmehro glückliıch in Mauer,milan, sıehe den nachfolgenden Beıitrag. Dach, Altären und Pflastern, Tüncher- un Structur-
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Arbeiıit bıs ZA1T ferner inwendig ach un ach VOTL-
zunehmenden Ausbauung’’ gebracht worden sSe1
dıe Grobarbeiten vollendet. Unter Belassung
des alten W estturmes AUuUS$ dem Anfang des Jahr
hunderts WAar schlıefilich ein einschıffiger Rotsand-
steinbau entstanden, der sıch ohne große baulıiıche
Veränderungen heute als eine der schönsten Dortkir-

Archen des Spätbarock im Eichsfeld präsentiert.
Das Kırcheninnere ISt als einschıffige Saalkırche mıit
polygonalem Chorschlufß gestaltet. Es wırd VO  . einer
SCRULELCEN Tonne mi1t tief einschneidenden Stichkap-
pCN überwölbt. Wandpıilaster, Gurtbögen un
Kämpfer VOTL allem 1m Chorbereich mıit autwendi-
SC Archıitekturdekor versehen gliıedern die Raum-
schale un schaffen ein schlıchtes. doch AUSSCWOLCNCS
spätbarockes Interieur: ein Eındruck, der durch die
Ausstattungsgegenstände verstärkt wird, die ZUuU

überwiegenden Teıl och der Barockzeıit angehören.
Möglıcherweıise wurden einıge VO  > ihnen dem NMöf:

gängerbau eNtNomMMmMeEN

Bereıits 1808 erheblıiche Aufwendungen für die
Reparatur des stattlıchen Gotteshauses ertforderlich:
.. Zu den höchst nötigen Bau un Keparaturen in der K
Kırche, annn Ausstaffirung der Kırche, un Vergol-
dung des Hohen Altares’’ sind für dieses Jahr ber
863 Reıichstaler 1im Kırchenrechnungsbuch verzeich-
neTt Aufßerdem wırd berichtet: B der immer mehr

sıch greifende Salpeter dem Mauerwerk äußerst
schädlıich ist un: dıe Kırche inne einen Kalchgraben
VO  . des herabfallenden Tünche ähnlıch sıehet, 1sSt
INan mit dem eister orb in Duderstadt Neuer Äußenansıicht VO:  _ N Kosmas uUnd Damı1an IN Bilshausen.
Überziehung der Wände mıiıt G1ps für 700 Reıichsta-
ler) schlüssıg geworden. D

Vor allem die seit der zweıten Hälfte des Jahrhun- sehen Ist, SO 1st CS sehr wünschenswerth, dafß auch ZU[fr
derts in dıichter Folge auftretenden, kostspieligen Re Verschönerung im MNNEGEIEN derselben W geschähe.
paraturen Kırchengebäude in der Regel VCI- Dazu möchten dienen, dafß Hochaltar un Kanzel
bunden mit erheblichen Überformungen der Farbfas- we1ifß angestrichen un vergoldet werden. da dıe Jetz1-
SUuNng des Innenraums un seiner Ausstattungsgegen- SE weiße Farbe un Vergoldung sehr schlecht un: de
stände belasteten dıe Kırchengemeinde schwer. fekt geworden sind:; den Kırchenstühlen un Em-

porkirchen, SOs Mannhäusern, die Holzfarbe SCHC-
KAlleın 1866 wurden für ‚„die mıit Genehmigung der ben werden

vVorgesEetzten Behörden ausgeführte Reparatur der Kır-
che’’ dem Stadtbaumeister Wındhausen insgesamt Offensichtlich zeigten sıch die alten Schadensbilder
1580 Taler ausgezahlt; 1867 entstanden Malerkosten jedoch bald aufs HEUC; dafß sıch dıe Kırchengemein-in öhe VO  - ber 275 Reıichstalern, nachdem die Kır- de einer gründlichen baulichen Sanlerung CNT-
chengemeinde dem Geıistlichen Kommuissarıat in Du- schlo{fß: . An der Kırche siınd ım Jahre 1872 in Fol-
derstadt berichtet hatte: ‚‚.Nachdem die Restauration der Nässe un behuf Trockenlegung derselben fol
der Kırche Bılshausen als ziemlich beendigt aAaNzUu- gende Reparaturen nötig SCWESECN: Von den Wänden
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des Chores und einem eıl des chıffes WAarTr der alk- die darunter stehende Pıllaster des Chores steinfarbigPULZ abgefallen un VO  = dalpetersäure durchnäßt. Er gestrichen un vergoldet.wurde deshalb gänzlıch abgeschabt, nachdem die
Steine mit Salzsäure ausgebrannt Der Hochaltar und Kanzel, welche in Renesance Styl e —
VO chwamm zerfressene Fußboden wurde aufge- aut SInd, schwarz lackırt, Friese und Füllungen YTauUNOININCN, die Sandunterlage weggeraumt un und trothbraun matmotirt un lackırt, Bılderrahmen,durch trockenen Kıes GISGEZE Das Innere der Kır-
che wurde annn der Würde eines Gotteshauses ENTL-

Verzierungen, Stäbe, Kapıtäle W1e die gewundenenSäulen des Altares un Tabernakel vergoldet, die Sta
sprechend polychromtert. ”” Insgesamt weltete sıch GHEN fein polligromıirt. Zwei fast Lebensgroße Sta
872/73 die teine Bauinstandsetzung schliefßlich tuen (früher Hochaltar, Jetzt die Seiıtenwändeeinem Bündel weıltetrer Mafßnahmen AUS, die VO  — der des Chores/ polliıgromirt un vergoldet. Zwei CUuU«e Po-Beschaffung Ausstattungsgegenstände ber den 2Zzu polligromirt. CH«e St.-Josephus-Sta-auf Fenster AA Schıiff der Kırche mMit starken, LUEC des Hochaltars, grundırt, gespachtelt, geschlıffenklaren, Matten un mattierten farbigen Glase in STaf- un polligromirt mıiıt teicher Vergoldung. Zwel kleine-kes verzinntes Ble1i verglast ”” rteichten bIs hın e1- Statuen des Hochaltars desgl. W1e vorhın. Desgl. die
Kırchenvorstand
ner .‚Dekoratıion’’ des Kırcheninneren: ; Der Statuen Dreifaltigkeitwünscht sehnlıchst eine würdigeAusschmückung un Decoration der hiesigen Pfarr- WEe1 Beichtstühle, welche ebenfalls W1e€e Altar unkırche . ‚derselbe erlaubt sich NnUu  e} gehorsamst, och
würdigem Bıischöfl. Commissariat anbel einen KO:-

Kanzel früher weiß jetzt dunkel eichenholzfar-
bıg maserirt un lackırt/die alten Vergoldungen sindstenanschlag VO Maler Brinkmann Paderborn Z

2 7
geblieben.geneigten Prüfung vorzulegen
Dıie zwel Mannsbühnen un Urgelprospect, welche al

Die VO Januar 1873 datierte ausführliche Rech- le weiß angestrichen jetzt dunkel eichenholz-
NUuNg des Paderborner Kırchenmalers Heıinrich Brink farbig masertirft un lackırt, die Leistenwerke der Fül-

Jungen un sonstige Verzierungen cecht vergoldet unINanNnn, jer auszugswelse wiedergegeben, beschreibt mıiıt bunten Farben eingefaßt, die Decken dıiein der knappen Dıktion des Fachmanns, W1e umtas-
send die Neuausmalung 1im historisierenden Stil der Mannsbühnen einfach dekorirt. Dıe Taufkapelle
Zeit allerdings schon 1881 VO Maler Sommer ten 1m Ihurm fein in Öltempora gemalt, das Gewölbe
AD Lindau grofsflächig überfaßt in das innere Ge- blau mit Goldsternen un Verzierungen, die Wände
füge des Kırchenraumes eingtiff: S1e WAafr eine völlige mıit großen Engelsfiguren auf theilweise vergoldeten
Neuordnung des auf eine Sanz andersartige Farbigkeit Teppichgrunde un untenherum einen Tep-
angelegten spätbarocken Sakralraumes un:! seiner pıch, die Bogen des Einganges mıit Ornamenten teich
Ausstattungsgegenstände. versehen, bemalt

Heute annn CS nıcht überraschen, dafß diese dem In-‚„Die Gewölbe des Chores hell steinfarbig gestf1- erleur wesensfremde, Yanz dem Formenkanon deschen, die Gurtbögenverzierungen in bunten Farben Hıstorismus verpflichtete Neuausmalung die Krıitikun gold belebt un in die Gewölbeklappen, Christus der Denkmalpflege herausfordern mulßite, die 1929auf dem Ihrone sıtzend, mit Engel umgeben gemalt,die Zwickel der Gewölbe miıt Rankenwerk versehen, schaltet wurde.
anläßlich der Kestaurierung des Kırcheninnern einge-

die übrigen Gewölbe der Kırche W1Ee die des Chores
gestrichen, die Gradbögen mıt reichen Blätter- Um einen Anhalt für die Ausmalung der Kır-schmuck versehen, welche oben im Scheıitel in eine
INa  - Rosette auslaufen, die Gurtbögen W1€e die des

che bekommen)’’, > der damalige Provinzıalkon-
Chores behandelt. Dıie W ände der Kırche

CIVator Sıebern., ‚‚möge INan sıch vergegenwärtigen,ste1n- da{fß das Innere ursprünglıch Wänden un Gewölfarbig angestrichen, die Fensterleibungen mit ben Sanz einheitlich in einem ach elb gebrochenenmanıschen Ornamenten dekorirt, die Wandbogen Weiß gestrichen SCWESCH ISst Nur die breiten, die Geun Pılaster mıiıt Steinfugen abgezogen, die Kämpfer wölbekappen trennenden Gurtbogen siınd durchteich ofnamentirt, VO  3 der Fensterbrüstung DISs ZUuU Stuckornament in Füllungen, die VO SCZOLENEN Ge-Boden Teppichmalerei die Stuccaturgesimse un simsen umrahmt werden, hervorgehoben (ıim Schıiff

159



Bandornament, 1mM Chorschlufß Arabesken). Dıie Ööhe AD Hıldesheim durchgeführt allerdings ohne 587
Vor aldes Gesimses 1st vergoldet. Diese eintache Behand- viertende bauliche Mängel beseitigen:

lung gab dem schönen Barockraum Grofßes un lem hätte INa  — zunächst die RKeparatur des Gebäude-
Erhabenes. Dieser Eindruck 1st durch die 1mM vorigen sockels austühren un dabe1 eine Isolıerung
Jahrhundert ausgeführte kleinliıche Bemalung verdor- aufsteigende Bodenfeuchtigkeit einbauen sollen,
ben worden. Dıie Archıtektur 1St durch Veränderung die störende mannshohe Holzverkleidung der Innen-
verschıiedener Farbtöne auseinandergemalt. Durch die wand entfernen können, die die Feuchtigkeitsspu-
gotisıerenden Ornamente den Gewölbegraten, iın Iecen der Innenwand kaschiert 37 (Schreiben des
den Fensterlaıbungen un selbst 1in den Gurten, den Landeskonservators VO
barocken Liniıenzug des Stuckornaments aufgebend.
Ferner durch die hıinter den Figuren auf dıie W andvor- Inzwischen hat dıe se1it 1983 aufende denkmalpflege-
lagen gemalten Baldachıine in tromanısierenden For tische Grundinstandsetzung des Innenraumes iıhre
INnenN 1St ein Durcheinander der verschiedensten St1il- Schlufßsphase erreicht. Dıe Befundermittlungen ZUI
tichtungen künstlıch herangetragen worden. chlıefß originalen Farbigkeit gestalteten sıch außerordentlich
iıch hat enn och die AaUS gestäbten Brettern herge schwierig bal zeitaufwendig. W ıe WIr sahen, WAar die
stellte bIs ZUTL Fenstersohlbank reichende Wandbekle1 Polychromie des Kırchenraumes un seiner Ausstat-
dung eine ungünstige Teilung der Wandtfläche Lung se1it 1808 mehrfachen Überformungen -
sacht, da{fß S1Ce darüber in Pfeiler aufgelöst erscheıint dıie einerse1lts Aaus dem schlechten Bauzustand
un keine Verbindung mehr hat Dıe in resultierten, anderertseits aber ohl auch einem sıch
stumpfen un graucnN Marmortönen behandel- wandelnden Greschmacksempfinden Rechnung Lfagen
ten Altäre dringen nıcht durch be1 der unentschieden wollten, VOT allem die 1872 VOTSCNOMMENE Neufas-
gehaltenen Gesamtstimmung. Für die Neuausmalung SUuNg in einem fromanısiıerenden Hıstorismus. Zuletzt
mOöge INan AD den früher begangenen Fehlern eine wurde der Innenraum 1957 baulıch sanılert un VO  —
Lehre ziıehen Es bedartft nıcht der scharfen Gegen Josef Bohland grundlegend testaurlert.
Ssatze, dıe Ausstattungsstücke 74 BRE Wırkung
bringen. Licht un Schatten sprechen mıit, un VOTL al Da die Baugeschichte der Kırche durch zahlreiche.,
lem steht in dieser Hınsıcht Vergoldung als feineres ZU Teıl gravierende Keparaturen gekennzeichnet ISt,
Miıttel Gebote. DE die eine trestauratorische Befundermittlung außeror-

dentlich erschwerten, für einzelne Bereiche
das zusätzlıch durch tarbige Darstellungen n_ fehlender Originalsubstanz unmöglıch mach-

schaulıchte Restaurierungskonzept des Provinzialkon- tcn, lıeßen sıch Aussagen Z ursprünglıchen Poly
VO  — der ausführenden Restaurierungsfirma chromıte des Raumes un vieler seiner Ausstattungsge-

CS bewarben sıch Bohland sen. / Hıldesheim un genstände NUur och ber archıivalıische Unterlagen (1imBurchard/Duderstadt mıit eigenen Entwürfen den Pfarrarchiv Bılshausen, 1im Biıstumsarchiv Hıldesheim
Auftrag tatsächlıiıch UMCSCIZLT wurde, 1st fraglıch.Eın Schreiben des Landeskonservators VO  - 1958 hebt

SOWIl1e 1im Schriftarchiv des Instituts für Denkmalpfle-
D€) gewinnen.

jedenfalls hervor: Das Innere der Kırche
einschlıiefßlich der Vorhalle 1im Erdgeschofßs des Turmes Das Ziel der denkmalpflegerischen Grundinstandset-wurde ZU etzten ale 1928 leider unsachgemäfß ZUNg bestand VOTL allem darın, die verlorengegangeneausgemalt un bedarf dringend einer Erneuerung. Einheit VO Innenraum un Ausstattung als geschlos-Dı1e Altäre un Kanzel sind weıtgehend VO olz- Interieur zurückzugewinnen. Dieser 1im Sinne
WUurm befallen un mussen mit einem Holzschutzmit- des spätbarocken Gesamtkunstwerkes sicher auch VO  e}
tel getränkt und gehärtet werden. Damıt 1st zugleich den Erbauern planmäfßig konzipierte Zusammenklangeine Neufassung ach vorhergehender Reinigung WAalTl durch dıe entstellenden, die Klarheit un Präg-dringend erforderlichBandornament, im Chorschluß Arabesken). Die Höhe  aus Hildesheim durchgeführt — allerdings ohne gra-  . Vor al-  des Gesimses ist vergoldet. Diese einfache Behand-  vierende bauliche Mängel zu beseitigen:  lung gab dem schönen Barockraum etwas Großes und  lem hätte man zunächst die Reparatur des Gebäude-  Erhabenes. Dieser Eindruck ist durch die im vorigen  sockels ausführen und dabei eine Isolierung gegen  Jahrhundert ausgeführte kleinliche Bemalung verdor-  aufsteigende Bodenfeuchtigkeit einbauen sollen, um  ben worden. Die Architektur ist durch Veränderung  die störende mannshohe Holzverkleidung der Innen-  verschiedener Farbtöne auseinandergemalt. Durch die  wand entfernen zu können, die die Feuchtigkeitsspu-  gotisierenden Ornamente an den Gewölbegraten, in  ren an der Innenwand kaschiert  . (Schreiben des  den Fensterlaibungen und selbst in den Gurten, den  Landeskonservators von 1958).  barocken Linienzug des Stuckornaments aufgebend.  Ferner durch die hinter den Figuren auf die Wandvor-  Inzwischen hat die seit 1983 laufende denkmalpflege-  lagen gemalten Baldachine in romanisierenden For-  rische Grundinstandsetzung des Innenraumes ihre  men ist ein Durcheinander der verschiedensten Stil-  Schlußphase erreicht. Die Befundermittlungen zur  richtungen künstlich herangetragen worden. Schließ  originalen Farbigkeit gestalteten sich außerordentlich  lich hat denn noch die aus gestäbten Brettern herge  schwierig und zeitaufwendig. Wie wir sahen, war die  stellte bis zur Fenstersohlbank reichende Wandbeklei  Polychromie des Kirchenraumes und seiner Ausstat-  dung eine ungünstige Teilung der Wandfläche verur  tung seit 1808 mehrfachen Überformungen ausge-  sacht, so daß sie darüber in Pfeiler aufgelöst erscheint  setzt, die einerseits aus dem schlechten Bauzustand  und unten keine Verbindung mehr hat. Die in  resultierten, andererseits aber wohl auch einem sich  stumpfen roten und grauen Marmortönen behandel-  wandelnden Geschmacksempfinden Rechnung tragen  ten Altäre dringen nicht durch bei der unentschieden  wollten, so vor allem die 1872 vorgenommene Neufas-  gehaltenen Gesamtstimmung. Für die Neuausmalung  sung in einem romanisierenden Historismus. Zuletzt  möge man aus den früher begangenen Fehlern eine  wurde der Innenraum 1957 baulich saniert und von  Lehre ziehen ... Es bedarf nicht der scharfen Gegen-  Josef Bohland grundlegend restauriert.  sätze, um die Ausstattungsstücke zur Wirkung zu  bringen. Licht und Schatten sprechen mit, und vor al-  Da die Baugeschichte der Kirche durch zahlreiche,  lem steht in dieser Hinsicht Vergoldung als feineres  zum Teil gravierende Reparaturen gekennzeichnet ist,  Mittel zu Gebote.’’  die eine restauratorische Befundermittlung außeror-  dentlich erschwerten, für einzelne Bereiche wegen  Ob das zusätzlich durch farbige Darstellungen veran-  fehlender Originalsubstanz sogar unmöglich mach-  schaulichte Restaurierungskonzept des Provinzialkon-  ten, ließen sich Aussagen zur ursprünglichen Poly-  servators von der ausführenden Restaurierungsfirma  chromie des Raumes und vieler seiner Ausstattungsge-  — es bewarben sich Bohland sen./Hildesheim und  genstände nur noch über archivalische Unterlagen (im  Burchard/Duderstadt mit eigenen Entwürfen um den  Pfarrarchiv Bilshausen, im Bistumsarchiv Hildesheim  Auftrag — tatsächlich umgesetzt wurde, ist fraglich.  Ein Schreiben des Landeskonservators von 1958 hebt  sowie im Schriftarchiv des Instituts für Denkmalpfle-  ge) gewinnen.  jedenfalls ı. a. heryor: ,  . Das Innere der Kirche  einschließlich der Vorhalle im Erdgeschoß des Turmes  Das Ziel der denkmalpflegerischen Grundinstandset-  wurde zum letzten Male 1928 leider unsachgemäß  zung bestand vor allem darin, die verlorengegangene  ausgemalt und bedarf dringend einer Erneuerung.  Einheit von Innenraum und Ausstattung als geschlos-  Die Altäre und Kanzel sind weitgehend vom Holz-  senes Interieur zurückzugewinnen. Dieser im Sinne  wurm befallen und müssen mit einem Holzschutzmit-  des spätbatocken Gesamtkunstwerkes sicher auch von  tel getränkt und gehärtet werden. Damit ist zugleich  den Erbauern planmäßig konzipierte Zusammenklang  eine Neufassung nach vorhergehender Reinigung  war durch die entstellenden, die Klarheit und Präg-  dringend erforderlich ... Außerdem muß das Ge-  nanz des Interieurs verwischenden Restaurierungen  stühl neu gestrichen werden, wobei auf die reich ge-  nicht mehr gegeben.  schnitzten Wangen im Rokokostil hingewiesen wird.”’  In einem ersten Instandsetzungsabschnitt wurde die  Die erwähnten umfangreichen Instandsetzungsarbei-  etwa 2 m hohe hölzerne Sockelverkleidung von 1915  ten des gesamten Innenraumes mit seinen Ausstat-  entfernt und der untere Wandbereich durch einen Sa-  tungsgegenständen wurden 1957 von Josef Bohland  nierputz gegen aufsteigende Bodenfeuchtigkeit — ei-  160Außerdem mufß das Ge anz des Interieurs verwischenden Restaurierungenstuühl MNEeCUu gestrichen werden., wobeIl auf die reich nıcht mehr gegeben.schnıtzten Wangen im Rokokostil hingewiesen wırd.

In einem EIsten Instandsetzungsabschnitt wurde die
Dıe erwähnten umfangreichen Instandsetzungsatbei- CLWA hohe hölzerne Sockelverkleidung VO  — 1915
ten des Innenraumes mıi1ıt seinen Ausstat- entternt und der untere Wandbereich durch einen Sa
tungsgegenständen wurden 195 / VOIN Josef Bohland niıerputz aufsteigende Bodenfeuchtigkeit e1-
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der wesentlichen Ursachen der schweren Bauschä- Stuckelemente un Architekturgliederungen AaUuS$s opt1-den seIt 1808 isoliert. Nun konnten die Pılaster des schen und materıi1altechnischen Gründen eingesumpf-Langhauses, deren chäfte ihren Fußpunkten Z ter alk
Eınbau der Holzverkleidung abgetragen e-
ganzt un wieder bIs auf den Boden herabgeführt He Rahmenleisten der Gurtbögen, die Absetzungenwerden. Durch Beıifilzen mıi1ıt Marmorkalk un Quarz- den Kapitellen SOWI1e die übrıgen Archıitekturglie-sand gelang CD den dSanierputz in Struktur un KÖör. derungen sind zurückhaltend mıiıt 22 karätigem
Nung dem alten Wandputz anzugleıichen. Aus Blattgold (Altgold) vergoldet.schachtungsarbeiten für den Eınbau einer Fußboden-
heizung schlossen die Grobarbeiten ab Fußbodenbelag: Aut Baukontrakt VO 1780 wurden

für hor un Langhaus Sandsteinplatten vorgesehen,Schwierig WAaTl, der Raumschale ein der Erbauungszeit 1873 1mM Chorbereich Sollıngplatten verlegt. Eın 1958
ANSECINCSSCNCS Farbkleid zurückzugeben. An Wänden VOISCHNOMMENE Austausch durch geschlıffenenun Gewölben wurden be1 Instandsetzungsarbeiten Kunststein wirkte unbefriedigend un erfolgte ohne
1953 dıe alten Farbschichten durch den Maler großflä- Absprache mıiıt der Denkmalpflege. Materıal, Struktur
chıg entfernt, dafß sıch für dıie otiginale Polychro- un Farbe des Bodenbelages pragen einen Kırchen-
m1e dieser Bereiche keine eindeutigen Befunde mehr faum wesentlich. Um das Interieur auch optisch wlie-
erzielen lıeßen. Nur geringe Fassungsteste, VOTI allem der zusammenzuführen, etschıen in Langhaus un
des 19 Jahrhunderts, konnten VO RKRestaurator aufge- Chor daher eine Neuverlegung mit Sandstein-
deckt werden. Wertvolle, offenbar auf orıginalen platten 1im Diagonalverband dringend geboten; 1es
Farbbefunden basıerende Angaben für eine denkmal- mehr., als damıit der archıivalısch belegte Ur1g1-pflegerisch fundierte Gesamtausmalung enthält dage- nalzustand wieder erreicht wurde.
SCH der Bericht des damaligen Provinzialkonservators
Sıebern VO  . 1929 Angesichts der schwierigen Befund- Im Kırcheninventar VO  - 1902 wırd der Hochaltar W1e€e
s1tuation S1e Cu«c Aktualıtät un wurden folgt beschrieben: ‚‚Eın Hochaltar VO  — olz miıt
be1 der Neufassung des Raumes berücksichtigt. ach Klapptabernakel und gedrehten, vergoldeten Pfei-
Sıebern WAar das Kırcheninnere 1im Wand und Gewöl lern, geziert mıiıt einem großen vergoldeten Kruzıftix.
bebereich ursprüngliıch in einem ach elb gebroche- Neben diesem stehenden Statuen VO  w} der hl Mutter-
LCH Weiıfß gestrichen, eine zurückhaltende Vergol- DZOLLES un dem hl Johannes. Ferner ist der Altar
dung lediglich den Rahmengesimsen der Gurtb6ö- geschmückt mit Statuen: der Hımmelskönigin, des
SCH un Pılaster vorgesehen: ‚„‚Dıiese eintache Be- hil Joseph, des hl Martın un des Bonifatıius. ”” Her-
handlung gab dem schönen Barockraum Großes kunft un Alter des Hochaltars lassen sıch andun Erhabenes. 2 7 der bislang vorliegenden Unterlagen nıcht bestim-

INC  > Möglicherweise wurde ARON der Vorgängerkır-Dıie farbliche Gestaltung der Gurtbögen folgt den ak che in das Cu«c Gotteshaus iın der Kırchen-
tuellen restauratotischen Befunden un bıldet mıit rechnung VO  ] 1783 sind lediglich Reıichstaler für Ce1-dem ichten Flächenton des Wand un Gewölbebe- NenNn ‚‚Altarstein ”” ausgewlesen denkbar
reichs einen harmonischen Farbklang. Dabe!1 prasen- auch, dafß einer anderen Kırche des Eıchsfeldes alstlieren sıch die Gurtbögen ber dem hor in einem Schenkung iNnommen wurde.
Flächenton in Azurıit, das Blatt- un Rankenwerk in
Malachıt mıit Blüten: die Gurtbögen ber dem
Kırchenschiff zeigen einen Flächenton in Azurıit, dıie

Der Hochaltar 1st für die Gesamterscheinung des In-
terieurs VO  — zentraler Bedeutung. Deshalb galt dasBänderungen sind weiß gehalten. Zuvor WAafTtr aller besondere Bemühen der Denkmalpflege seiner ück

dings eine sorgfältige Reinigung der den Ecken führung in die hıstorisch verbürgte Gestalt un Fas-un Tiefen stark mıit Farbe zugeschlemmten Stukka- SUNg Zuletzt 1957 durch Josef Bohland überfaßt, WAafTr
erforderlich, der siıch kleinere Ergänzungen feh

lender Partıen anschlossen.
der Hochaltar bereits während des 19 un Begınndes Jahrhunderts mehrmals Gegenstand intensiver
restauratotischer Bemühungen, wobei die bıs ZUr Miıt-Für den Anstrich der Wand un Gewölbeflächen des Jahrhunderts artchıvalıisch nachweısbarewurde ach sorgfältiger Vorbereitung des Untergrun- Weilßß-Fassung mıiıt Vergoldungen aufgegeben wurde.des Mıneralfarbe gewählt, für die aus G1ps gefertigten Als den Gesamteindruck stark verändernd wirkten

161



NNENTAUM der Kiırche NA Kosmas und Damıan IN Bilshausen.
UJNANME nach 1886J1, Vor 719)

sıch schlieflich auch die ohl 73 erfolgten ()M- che Einbauhöhe erreichen, wurde der Tabernake]l
grupplerungen 1mM figuralen Bereich aUuUS, darunter VOL durch Dıstanzhölzer angehoben.
allem dıe Anordnung eines Kruzıfixus mIıt Assıstenzfi-

VOL dem Altarblatt, das der verwendeten Das Tabernakelgehäuse selbst Aßt sıch in seinem kon-
ahmenhölzer un Fixierungsbrettchen SOWl1e AUS$ St1- struktiven Aufbau und der Polychromie nıcht eindeu-
lıstischen Gründen seinerselts eine Ergänzung ARON t1g dem Hochaltar zuordnen:
dem Anfang des Jahrhunderts darstellte.

die Farbfassung weıcht in ihrer Schichtenfolge of-
Sbgie gründlıche Untersuchung des Tabernakels SOWl1e fenbar VO jener des Altars ab;
der Blumenbank e19aD, dafß auch in diesem Bereich die Schleier wurden vermutlıch EIST spater aADLC-
Veränderungen VOITSCHOMME worden Ite fügt;
Fassungsreste den Säulenpostamenten lıeßen e - die Protfile der Rahmenleisten weichen VO  - denen
kennen, da{fß die Blumenbank ursprünglıch nıcht VOTL- des Hochaltars ab. einıge sind iıhren Enden auf
handen WAaf[l; allerdings deuteten handbehobelte Höl- Gehrung geschnıiıtten un LTagCH OfIt keine Far-
zeIf auf ıhr telatıv hohes Alter hın Möglıcherweıise be;
wurde S1Ce EIST 1867 eingefügt, enn in den Kırchen- dagegen siınd die Ornamente (Fruchtdekor) W1€
rechnungen findet sıch für dieses Jahr der Vermerk: Hochaltar gestaltet, jedoch gleichsam VELrSaLtLZ-
‚‚Rechnung VO  — Tischlermeister Engelhardt für stückartıg aufgebaut.
Altartısch 45 Taler B,

Dıie summartriısch aufgelistete Befundkette, die sıch
Der Eınbau eines Panzertabernakels, der den och in och erweılitern ließe äßt da{fß auch das 1a
SItU vorhandenen Drehtabernakel] spater bernakelgehäuse möglıcherweise eine allerdings
machte schliefßlich eine Substruktion in der Blumen- latıv früh 17857) erfolgte Ergänzung des Hochal-
bank erforderlich: Um die für den Panzer erforderli- LAafrs darstellt.
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ANNENTAUM der Kırche Nz KoOosmas uUnd Damı1an IN Bilshausen.
UJTNANME nach der eizten KENOVIETUNG.

Anläflich der Restaurierung wurde die für Altäre des stauratorische Aufarbeitung des Hochaltars ertorder-
Spätbarock un des Rokoko häufige, charakteristische lıch, der Abblättern der Malschıiıcht einschlıiefßlich des
straffe Vertikalbetonung wieder zurückgewonnen, Kreidegrundes, Holzwurmbefall und Feuchtigkeıits-den Hochaltar optisch in das Gefüge des Kırchenrau- schäden zeigte. Eın Ausdünnen der Übermalung CI-
INCsS einzubinden. Hiıerfür WAar die Entfernung des wlies siıch VOL allem AausSs materialtechnischen Gründen
Kruzıifixus un seiner Assıstenzfiguren unumgang- schlıefslich als dıie beste Lösung, einen tragfähigenlıch, außerdem der Ausbau der Blumenbank SOWl1e die Grund für die Neufassung: VerwendungAbsenkung des Tabernakelgehäuses:; der alte Drehta- VO 23 17 karätigem Blattgold (Altgold) in den Abset
bernakel WIrd wieder in Funktion SCSCTZT un durch ZUNgCN un Gemälderahmen, Weifß für die Flächen
einen Panzer gesichert. Da siıch Eınzelheiten zeichne- SOWle Alabaster für Säulen un Statuen, die ledigliıchrisch schwer festlegen lıeßen, mußfßten die SCHNAUC Hö durch dezente Goldsäume (Altgold) akzentulert sind,he der Absenkung, der Anschlufß der Profilleisten un schaffen.
andere komplizierte Detauıls VOTL Ort festgelegt werden.

ach dem Abbau des Kruzıifixus un seiner Assıistenz-
Da sıch dıe orıginale Polychromie der zahlre1- figuren wurde das Aaus dem Anfang des Jahrhun-chen Überfassungen Hochaltar selbst nıcht mehr derts stammende, sechr desolate Altargemälde geringereindeutig feststellen lefß, wurde auf die äalteste atchi- künstlerischer Qualität ein stiliıstisch passende-valısch belegte Fassung in Weifß un old zurückge- fes Ersatzbıld ausgetauscht, eine Kreuzigungsdarstel-ogriffen:; diese entspricht auch der Neufassung des Kır- lJung, dıe freundlicherweise VO  — der Nachbargemeindechenraumes in iıhrem zeitliıchen Kontext. Insgesamttund 1400 Arbeıitsstunden für die akriıbische

Lindau übereignet wurde. Da laut Kırchenbeschrei-
bung VO  = 1861 dieser Stelle eine Darstellung des
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‚‚Heılands Kreuze’’ bereits ihren Platz hatte, darf dem Bıschöflichen Generalvikariat ZUur weılteren Ver-diese Lösung als besonders glücklıch bezeichnet WC[I- wendung ZU[fF Verfügung gestellt. Als wesentlicher Beden standteiıl der denkmalpflegerischen Grundinstandset-
ZUNg steht die Rekonstruktion einer ANSCMESSCNENuch Kanzel, Beıichtstühle un Emporen, die eben- Bestuhlung Nnu  a} unmıttelbar bevor. Inzwiıschen WUTr-falls och die Farbfassung VO  - 1957 ıMugen, wurden den die zahlenmäßig allerdings nıcht austeichendenach einer Holzschutzbehandlung analog ZU och-

altar auf ihre ursprünglıche Farbigkeit in Weifß und
Bankwangen der Kırchengemeinde wieder übereig-

old zurückgeführt.
net Zusammen mMIit vereinfachten, den Bänken DCE-blendeten Konturwangen werden S1Ce wieder ein der
Erbauungszeit entsprechendes Gestühl bılden, dasDas wertvolle, dıe Erscheinung des Interieurs erheb der Wunsch der Denkmalpflege in seiner berich mitbestimmende spätbarocke Gestühl wurde tlächenbehandlung dem ichten Farbklang des Kır1969 ausgebaut un die teich geschnitzten Wangen chenraumes angeglichen werden sollte.
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